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«Staldbachbrücken»: Arbeiten begonnen 
Spatenstich am 16. Dezember 2004              

In den ersten Tagen nach Auftragserteilung begannen 
schon erste Vorbereitungsarbeiten für die «Stald-
bachbrücken», welche den Vispertaltunnel mit dem 
Tunnel «Grosshüs» verbinden werden. Auf dem Grund-
stück des ehemaligen Depots der Ulrich Imboden AG 
wurden mittlerweile die Bohrpfähle erstellt und ein Kran 
mit gewaltigem Ausmass aufgestellt. Auch mit Ro-
dungsarbeiten im Westen und mit dem Voreinschnitt im 
Osten wurde bereits begonnen. Im Herbst 2006 soll die 
Brücke fertiggestellt sein. 

federführendes Unter-
nehmen.  
 
Kran mit gewaltigem 
Ausmass 
Mittlerweile konnten die 
Bohrpfähle im Areal 
des ehemaligen De-
pots der Ulrich Imbo-
den AG erstellt werden. 
Diese Arbeiten erledigte die Dritt-
firma Eggstein AG / Kriens. Instal-
liert wurde ebenfalls ein Kran mit 
gewaltigem Ausmass: Mit 70 Me-
ter Tragweite kann dieser Kran 
auf 75 Meter 2.5 Tonnen und auf 
20 Meter 8.75 Tonnen heben. Der 
Kran wurde von der ARGE von 
Liebherr AG eingem ietet.  

Spatenstich  
am 16. Dezember 2004 
Neben Rodungsarbeiten auf der 
Westseite wurde bereits mit 
dem Voreinschnitt auf der Ost-
seite begonnen. Hier hat Ma-
schinist Freddy Guber mit dem 
Bagger begonnen im steilen 
Gelände ein Trasse auszueb-

Am 15. September 2004 erhielt 
die ARGE «Staldbach Brücken» 
den Zuschlag für den Bau der 
«S t a ldbachbr ücken» .  D ie 
«Staldbachbrücken» verbinden 
einerseits den Vispertaltunnel 
und andererseits den Tunnel 
«Grosshüs», der im «Staldbach» 
in den Berg mündet und erst wie-
der in Eyholz herausführt. Die 
«Staldbachbrücken» beinhalten 
zwei mal zwei Fahrbahnen auf 
einer Länge von je 213 Metern 
mit insgesamt vier Pfeilern. Zu 
überqueren gilt es neben der 
Vispa auch die Kantonsstrasse 
Visp-Stalden und das Trasse der 
Matterhorn-Gotthard-Bahn. Die 
Ulrich Imboden AG ist hierbei 

nen. Der Hang wurde indess mit 
Tragnetzen geschützt. Spaten-
stich für diese Arbeiten ist der 
16. Dezember 2004, in unmittel-
barem Anschluss an den Durch-
stich «Stägjitschuggen». Unter 
den Gästen wird auch Departe-
mentsvorsteher Jean-Jacques 
Rey-Bellet erwartet. 

«Staldbach 2005» 
Entscheid gefallen: Öffentliches Bistro kommt 

Am 01. März 2004 wurde mit 
dem Bau des neuen Werkstatt– 
und Depotgebäudes begonnen. 
Da das Gebiet des ehemaligen 
Campings nach hinten eine Stei-
gung aufweist, wurde das Ge-
biet mit rund 5‘000 m3 Tunnel-
material aus dem Umfahrungs-
tunnel Stägjitschuggen St. Nik-
laus planiert. Das neue Werk-
stattgebäude in den Ausmassen 
von 80 auf 22 Metern, wurde bis 
Juni 2004 erstellt.  
 
Anbau Halle 
Im Februar 2005 wird auf der 
gegenüberliegenden Seite zum 
Werkstattgebäude ein Anbau für 
Magazin und Technik erstellt. 
Die 6 Meter hohe Halle mit den 
Grund-Massen 50 x 15 Metern 
bietet einerseits Platz für ein 
grosszügiges Magazin, anderer-
seits aber auch für die techni-
schen Installationen wie Hei-
zung und Holzschnitzelanlage. 
Nach Fertigstellung der Auto-

bahn A9 wird der vordere alte 
Teil dieses Gebäudes abgeris-
sen und Platz gemacht für die 
Einfahrt zum Firmenareal.  
 
Neubau für Kantine und  
Infostand A9 
Auf der Nordseite zum neuen 
Werkstattgebäude entsteht 
2005 ein weiterer Neubau - ein 
zweigeschossiger Kantinen- 
und Büro-Komplex mit öffentli-
chem Bistro; in etwa auf dem 
Gebiet des ehemaligen Hotel-
Restaurant «Staldbach». Im 
Erdgeschoss wird ein grosszü-
giger Kantinenbetrieb und dar-
an anschliessend ein öffentli-
ches Bistro entstehen. Hinter 
dem Bistro - getrennt durch 
eine Glaswand - entsteht ein 
Informationsstand zur A9. Eine 
Stahl– und Glaspasserelle führt 
von diesem Raum zu einem 
Präsentationsraum in den Berg 
(ehemaliges «Staldbach»-
Carnozet).   

Die Geschäftsleitung der UIAG hat entschieden: Auf dem Gelände des legendären Hotel-Restaurant «Staldbachs» entsteht in unmit-
telbarer Nähe zum neuen grosszügigen Depot– und Werkstattgebäude ein Kantinenbetrieb mit öffentlichem Bistro. Dieser Entscheid 
wurde durch die Absicht der Bauherrschaft der A9 Teile des Gebäudes für die Dauer der 10 jährigen zu mieten, begünstigt.  

Ehemaliges «Staldbach»-Carnozet; neu 
Präsentationsraum für Autobahn A9 

Stahl– und Glaspasserelle 

Infostand 
A9 

Kantinenbetrieb Öffentliches 
Bistro 
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Einmaliger Rekord 
Auf der Baustelle «Stägji-
tschuggen» konnten die 
Bauleute mit einer Aus-
bruchstrecke von über 45 
Meter an einem Tag einen 
sensationellen Rekord er-
reichen.   
 
Mehr dazu auf Seite 3 

Schtipper-Visite 
Wieso dass es am ersten 
Arbeitstag von Georg 
Anthamatten fast eine Ohr-
feige absetzte, erfährt man 
in der Schtipper-Visite.   
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«Staldbach-Bistro»:  
Im Staldbach entsteht ein 
neues öffentliches Bistro in 
Kombination mit einem In-
fostand und einem Präsen-
tationsraum zur Autobahn 
A9.  
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2005: Gute Aussichten! 
2004 war ein gutes Jahr! Aus 
unternehmerischer Sicht werden 
wir gemeinsam einen Umsatz 
von rund 65 Mio. CHF erwirt-
schaften. Auf den ersten Blick ein 
enormer Betrag. Wenn man je-
doch bedenkt, dass unsere Firma 
Monat für Monat Lohnkosten von 
rund 1.3 Mio. CHF auszuzahlen 
hat, relativiert sich der Umsatz 
schlagartig.  

Auch personell war 2004 ein gu-
tes Jahr: Insgesamt arbeiteten 
heuer 334 Personen bei uns. 
Davon 54 temporär oder Ange-
stellte von Fremdfirmen. Damit 
beträgt die Belegschaft wie schon 
die Jahre zuvor rund 280 Mitar-
beiter. Davon sind rund 200 
Schweizer; die restlichen Mitar-
beiter sind entweder Grenzgän-
ger oder besitzen die Permis L, C 
oder B.  
Für das nächste Jahr präsentie-
ren sich die Aussichten als sehr 
gut: Noch nie konnten wir schon 
vor Ende des ablaufenden Jahres 
rund 2/3 des geplanten Umsatzes 
für 2005 für sicher erklären.  

Somit können wir schon heute 
stolz eine Vollbeschäftigung für 
das nächste Jahr vermelden! 
Was für Aussichten zum Weih-
nachtsfeste!  

In diesem Sinne wünsche ich 
Euch und Euren Familien ein 
schönes und gediegenes Weih-
nachtsfest, einen guten Start ins 
nächste Jahr und dass wir uns 
gesund wiedersehen.     
Remo Imboden, Direktor 
 
 

Frühjahr, sofern die Witte-
rungsverhältnisse es erlau-
ben, frühzeitig mit der Fortset-
zung der Arbeiten begonnen 
werden muss.  
 
Pufferbaustellen 
Im Spätherbst fallen traditio-
nell viele kleinere Bauvorha-
ben an, welche noch vor der 
Winterpause ausgeführt wer-
den müssen. Diese sogenann-
ten Pufferbaustellen erfüllen, 
obwohl sie selten ertragsreich 
ausfallen, den wichtigen 
Zweck zur Weiterbeschäfti-
gung der freiwerdenden Ar-
beitskräfte aus den Gebirgs-
baustellen oder aus bereits 

fertig erstellen Bauten. Als 
Pufferbaustellen gelten aktuel-
le die Folgenden: Einstellhalle 
«Biner», St. Niklaus; Aufschüt-
tung und Bodenplatte der 
Werkhalle «Anton Fercher 
AG», Visp; Werkstatt «Albert 
Schriber», Raron und Umbau 
«Hotel Täschhorn», Täsch.  
 
2005: Sehr gute  
Beschäftigungslage 
Diverse offerierte Arbeiten, bei 
denen sich die Ulrich Imboden 
AG in guter Ausgangslage 
befindet, lassen auf eine opti-
mistische Beschäftigungslage 
im Hochbau für die neue Sai-
son schliessen.   

Matterhorn Terminal:  
Verzögerungen  
Termingerecht sind die meis-
ten Hochbauten, mit Ausnah-
me des Matterhorn Terminals 
in Täsch (Bild), der Jahreszeit 
entsprechend «unter Dach». 
Beim Matterhorn Terminal 
zeigte es sich erneut, dass 
Verzögerungen beim Baube-
ginn trotz maximalem Einsatz 
der Belegschaft nicht mehr 
wettgemacht werden können. 
So werden an Stelle der pro-
grammierten drei Geschoss-
ebenen bis zur Winterpause 
im bestem Falle knapp zwei 
Geschossebenen erstellt. 
Dies hat zur Folge, dass im 

Von Verzögerungen, Pufferbaustellen und Aussichten 2005 
Betrieb im Hochbau langsam zurückfahren 
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Bautätigkeit: Angezogen - 
nicht aber florierend! 
In der ersten Dezemberwoche 
veröffentlichte der Schweizeri-
sche Baumeisterverband SBV 
die Zahlen des Baugewerbes 
der ersten neun Monate des 
laufenden Jahres. Gesamt-
schweizerisch ist gegenüber 
der Vorjahresperiode ein Auf-
wärtstrend von 5 % zu verzeich-
nen.  
Im Oberwallis ist dieser Auf-
wärtstrend vor allem in den tou-
ristischen Zentren zu spüren. 
Trotz diesem erfreulichen Trend 
warnt der Walliser Baumeister-
verband vor allzu optimistischen 
Einschätzungen: «Die Bautätig-
keit habe zwar leicht angezo-
gen, von einem florierenden 
Geschäft könne jedoch keine 
Rede sein», hiess es. 
 
«Sunnegga»: Baustelle lang-
sam zurückfahren 
Am 11. August 2004 erhielt die 
Ulrich Imboden AG erwartungs-
gemäss den Zuschlag für den 
Lif t  und Zugangsstol len 
«Sunnegga» in Zermatt. Hier 
entsteht ein 60 Meter hoher 
Personenlift mit Anbindung zum 
Zugangsstollen der «Sunnegga 
Express-Bahn». Der Ausbruch 
des insgesamt etwas mehr als 
60 m hohen Liftschachts wird 
zunächst im Lockergesteinsvor-
trieb und danach im Sprengvor-
trieb vollzogen.  
Mittlerweile sind Zugangsstollen 
und Kammer ausgebrochen. In 
der Kammer wurden im Über-
gang von Kammer / Schacht 
drei Stahlbögen installiert. Die-
se sollen Statik und Sicherheit 
jederzeit gewährleisten. Dieser 
Tage wird nun der Boden beto-
niert und anschliessend die 
Baustelle langsam abgeräumt. 
Zum Saisonbeginn Mitte De-
zember wird die Baustelle dann 
der Bauherrschaft wieder über-
geben; die Wiederaufnahme 
der Baustelle ist auf Anfang 
März 2005 terminiert.  
 
Arbeitssicherheit 
Sicherheitsbeauftragter Jean-
Pierre Imboden lädt im Februar 
2005 zu einem suva-Kurs zum 
Thema «Wie werden Lasten 
richtig befestigt?» in die Acifer 
AG in Visp. Zum Kurs zur gege-
bener Zeit persönlich eingela-
den werden alle Vorarbeiter, 
Poliere, Bauführer und Kranfüh-
rer.   

Abbruch und Neubau 
Dieser Tage sollen nun die 
Geleise des alten Strecken-
teils zwischen Leuk und Sal-
gesch beseitig werden. Auf 
diesem Trasse kann dann an-
schliessend mit dem Bau der 
neuen Kantonsstrasse begon-
nen werden.  
Ende Januar 2005 wird das 
alte Bahnhofsgebäude ab-
gebrochen und anschliessend 
mit dem Neubau des neuen 
Bahnhofs begonnen.  
Hier erstellt das bestehende 
Konsortium die Bodenplatten; 
der Rest des Gebäudes wird 
in Stahl und Glas erstellt.  

Fantastischer Einsatz  
Innert 28 Stunden sorgten 
fleissige Hände mit Hilfe gros-
ser Maschinen dafür, dass die 
beiden Enden der Gleise, 
Fahrleitungen und technische 
Sicherheitseinrichtungen mit-
einander verknüpft wurden. 
Rund 300 Mann standen rund 
um die Uhr im Einsatz. Eine 
Verzögerung durch die SBB 
von zwei Stunden konnte die 
Bauequipe ebenfalls aufholen, 
so dass der erste internationa-
le Zug zwischen Brig und Lau-
sanne den Bahnhof Susten/
Leuk gegen 04.30 Uhr passie-
ren konnte.  

Sonderschichten für Bauequippe  
Doppelspur nun auch zwischen Leuk und Salgesch  

Am Morgen des 7. Novembers 2004 wurde das letzte 
«einspurige Nadelöhr» der Simplon-Bahnstrecke durch eine 
Doppelspur ersetzt und dem Verkehr freigegeben. Pünktlich 
um 04.30 Uhr fuhr der erste Zug von Brig kommend auf der 
neuen Bahnstrecke. Dass die planmässige Inbetriebnahme 
der neuen Doppelstrecke nach einer 28 stündigen Umleitung 
mit Bussen so tadellos funktionierte, ist zweifelslos ein Ver-
dienst der teilhabenden Baufirmen unter Federführung der 
Ulrich Imboden AG.  

Erneuerung Konzessionsver-
trag Kieswerk Randa 
Die bestehende 10jährige Kon-
zession für das Kieswerk Ran-
da läuft per 31. Dezember 2004 
aus. Nach den in den vergange-
nen Jahren getätigten Investitio-
nen in die Beton- und Kiesauf-
bereitungsanlagen in Millionen-
höhe ist eine Konzessionsver-
längerung unabdingbar.  

Die Geschäftsleitung hat mit der 
Gemeinde Randa seit geraumer 
Zeit Vorgespräche und Ver-
handlungen zur Konzessionser-
neuerung von weiteren 10 Jah-
ren geführt. Der Gemeinderat 
hat dabei eine positive Vormei-
nung signalisiert, muss aber 
den neuen Konzessionsvertrag 
durch die Urversammlung vom 
14. Dezember 2004 genehmi-
gen lassen. Nach der Zustim-
mung durch diese Instanzen 
muss die neue Konzession 
auch noch durch den Staatsrat 
des Kantons Wallis homologiert 
werden. 
 
Kalpetran: Weiter geht’s! 
Nachdem Anfang Oktober die 
Pfähle fertiggestellt worden 
sind, erfuhr das Bauwerk den 
erwarteten Baustopp. Grund: 
Unstimmigkeiten bezüglich 
Baustatik zwischen Projekt- und 
Kontrollingenieur. Mittlerweile 
konnten die Unstimmigkeiten 
beseitigt werden. In der Zwi-
schenzeit konnten die beiden 
mittleren Fundamente betoniert 
werden; die Pfeiler im Durch-
messer von 2.4 Meter und die 
Widerlager sind in Arbeit.  
 
VW-Bus entwendet 
Im November wurde im Depot-
areal der UIAG ein VW Bus 
entwendet. Gefunden wurde er 
wenige Tage später in einem 
Täscher Vorgarten. Es wird 
nochmals darauf hingewiesen, 
dass Zündschlüssel nie im Auto 
selbst aufbewahrt werden dür-
fen. Auch nicht für kurze Zeit! 

Mit den 5 Mitarbeitern, die in diesem Jahr ihr 20-jähriges Jubi-
läum feiern dürfen, arbeiten aktuell 67 Mitarbeiter mit 20 und 
mehr Dienstjahren in der Oberwalliser Baufirma. In diesen Kreis 
aufgenommen wurden heuer namentlich: Kurt Amstutz, Georg 
Anthamatten, Patrick Burgener, Tada Jakovic und Heinrich Kal-
bermatter. Als Anerkennung für die geleistete Arbeit überreichte 
ihnen Remo Imboden eine Armbanduhr. 

20 jähriges Dienstjubiläum 
Zum Jubiläum traditionell eine Armbanduhr 

Am 4. Dezember ist Namenstag 
der Heiligen Barbara. Sie gehört 
seit dem 15. Jahrhundert den 14 
Nothelfern an und wird vor allem 
als Beistand der Sterbenden, 
gegen Unwetter und gegen Feu-
ergefahr gerufen. Die Gefange-
nen in früheren Zeiten riefen die 
Heilige Barbara in Anbetracht 
ihrer schlechten Arbeitsbedin-
gungen in Finsternis, schlechter 
Luft und nasskalter Umgebung, 
zur Hilfe. So wurde die Heilige 
Barbara u.a. auch zur Patronin 
der Architekten und Bergleute, 
bzw. Bauleute. 
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Name:           Georg Anthamatten 
Beruf:           Maurer 
Geburtstag: 25.11.1968 
Zivilstand:    ledig,  «glücklicher 
                      Single» 
Hobbys:       Klassische Musik, 
                      Klassische Trom-
                      pete 
 

Georg feiert in diesem Jahr sein 
20jähriges Jubiläum bei der Ul-
rich Imboden AG. 
 
Gratulation. 20 Jahre UIAG. 
Was denkst du? 
Wenn man älter kommt, wird 
alles schnelllebiger. Viele Leute 
mit denen ich zusammengear-
beitet habe, sind heute nicht 
mehr da. Heute arbeitet man auf 
einer Baustelle und man kennt 
die halbe Belegschaft nicht 
mehr. 
 
Erinnerst du dich an deinen 
ersten Arbeitstag? 
Oh ja: Polier Adrian Biner sagte 
zu mir nur wenige Stunden nach 
Arbeitsbeginn:  «Entweder 
machst du das so wie ich es 
sage, oder ich geb dir eine Ohr-
feige.» Was für ein Anfang! 
 
Was hat sich in den letzten 20 
Jahren am meisten geändert? 
Die Arbeiten sind heute ein 
stückweit einfacher und leichter. 
Heute haben wir gutes und mo-
dernes Material und auch einen 
besseren Maschinenpark. 
 
Was schätzt du an der UIAG? 
Super gute Kollegen, gutes Ma-
terial, guter Maschinenpark und 
dass wir den Zahltag immer 
pünktlich erhalten! 
 
Was könnte man verbessern? 
Bessere Organisation ab Stufe 
Vorarbeiter aufwärts. 
 
Wo siehst du dich in 20 Jah-
ren? 
Mein Gott: Vor  20 Jahren sagte 
ich, dass ich in 20 Jahren ganz 
sicher nicht mehr auf dem Bau 
arbeiten werde. Was weiss ich 
wo ich in 20 Jahren sein werde... 

«Stägjitschuggen»  
Die Arbeiten für den 70-Mio.- 
CHF-Hauptstollen beim Jahr-
hundertprojekt im vorderen 
Nikolaital wird dieser Tage 
vergeben. Die UIAG befindet 
sich als federführendes Unter-
nehmen in einem Konsortium 
rund um die LEDIT-Gruppe in 
guter Ausgangslage.  
 
Casino-Umbau in Zermatt 
Im Casino in Zermatt passiert 
wieder was: Nachdem das 
Gebäude im Zermatterhof lan-
ge Zeit unbenutzt blieb, be-
gann die UIAG am 06. Dezem-
ber 2004 mit Umbauarbeiten 
(Spitz– und Fräsarbeiten). Auf-
traggeber ist die Credit Suisse 
als neue Mieterin des Zermat-
ter Rondelles.  
 
«Into»: Weiter eine Baustelle 
Das «Into» in Zermatt soll im 
nächsten Jahr als Vier-Stern-
Hotel eröffnet werden. Die  
UIAG ist derzeit dabei diverse 
Arbeiten wie Spitz– und Fräs-
arbeiten zu erledigen. Die Ar-
beiten dauern bis 20. Dezme-
ber 2004 und sollen im Januar 
2005 fortgesetzt werden.   
 
Giovanni Tognetti:  
Pensionierung 
Giovanni Tognetti, Visp, lang-
jähriger Schaler wird nach 36 
Dienstjahren in die wohlver-
diente Pension entlassen. 
 
Drei neue «Imboden»-Babys 
Am 21. Oktober 2004 wurde 
Cristoforo Gabriele geboren. 
Es ist dies das zweite Kind von 
Bauarbeiter Giovanni Bonan-
no. Am 23. Oktober 2004 ist 
Tijana Markovic in Visp gebo-
ren. Tijanas Eltern sind Danije-
la und Boban Markovic; letzt-
genannter ebenfalls Bauarbei-
ter. Polier Rainer Amstutz be-
kam am 29. Oktober 2004 sein 
zweites Kind, einen Sohn na-
mens Gianluca.  
 
Renato Schmid:  
Neuer Bauführer 
Renato Schmid ersetzt ab dem 
01. März 2005 Kurt Schelling 
als Bauführer. Zunächst zu 
50 %, ab 01. Mai 2005 dann 
zu 100 %. Diese gestaffelte 
Übernahme von Schmid durch 
die Ulrich Imboden AG wurde 
vom aktuellen Arbeitgeber, 
Baustelle Ferden, so verlangt. 

lich, weil man beim Sicherheits-
stollen morgens mit Bauleuten 
die Infrastruktur bereitstellte und 
danach die Fräsequipe während 
praktisch der gesamten Arbeits-
zeit sich voll dem Ausbruch des 
Felsens widmen konnte. Beim 
Vergleich der durchschnittlichen 
Leistungen von Sondier- bzw. 
Sicherheitsstollen lässt sich eine 
markante Leistungssteigerung 
festhalten: Lag die durchschnitt-
liche Ausbruchleistung pro Ar-
beitstag im Sondierstollen noch 

bei knapp 20 
Metern, liegt die-
ser Wert nun bei 
27 Metern.  
 
Beeindruckende 
Mengen 
Zusammen mit 
dem Sondierstol-
len sind nach der 
gut einjährigen 
Bauzeit nun ins-
gesamt 4‘350  

Meter Vortrieb ausgeführt wor-
den. Die eindrückliche Menge 
von 60'000 m3 Festgestein und 
110'000 m3 loses Material sind 
gefräst, geschuttet und auf 
LKWs verladen und schliesslich 
den entsprechenden Deponien 
in St. Niklaus und Kalpetran 
zugeführt worden. Die ausge-
brochene Menge entspricht in 
etwa der Menge von 2'200 
Bahnwagen oder 11'000 Last-
wagen.  

Anfang Mai 2003 entschied der 
Staatsrat, den Bau des Son-
dier– und Sicherheitsstollens 
der ARGE Stägjitschuggen zu-
zusprechen. Die Ulrich Imboden        
AG hat bei diesem wichtigen 
Tunnelprojekt die Federführung 
inne. Die Baustelleninstallation 
begann am 16. Juni 2003; eine 
Woche später erfolgte der effek-
tive Baubeginn. Knapp ein Jahr 
später konnte schliesslich der 
Durchstich des Sondierstollens 
gefeiert werden.  

Nach dem Sondierstollen  
folgte der Sicherheitsstollen 
Nach dem Durchstich des Son-
dierstollens im Juni 2004 wurde 
sogleich mit der Demontage der 
Tunnelbohrmaschine und der 
Neuinstallation für den Aus-
bruch des Sicherheitsstollens 
begonnen. Am 16. August 2004 
wurde die Tunnelbohrmaschine 
erstmals angesetzt. Rund vier 
Monate später wird nun der 
Durchstich erfolgen. 
 
Sensationeller Rekord 
Das nun knapp vier Monate 
nach dem Ansetzen der Tunnel-
bohrmaschine der Durchstich 
gefeiert werden kann, ist letzt-
lich ein Verdienst der gesamten 
Baustellen-Equippe. Im Zwei-
Schicht-Betrieb von morgens 
06.00 Uhr bis abends 22.00 Uhr 
konnte am 24. August 2004 ein 
sensationeller neuer Rekord 
eingefahren werden: Mit 45.1 
Meter wurde an diesem Tag fast 
20 Meter mehr als die Durch-
schnittsleistung ausgebrochen. 
Der neue Rekord wurde mög-

Sondierstollen «Stägjitschuggen» 
Einmaliger Rekord! 
Nachdem im Sommer letzten Jahres der Durchstich des Son-
dierstollens auf der Baustelle «Stägjitschuggen» gefeiert wer-
den konnte, folgen in zwei Wochen nun die Feierlichkeiten für 
den Durchstich des Sicherheitsstollens. Im Zwei-Schicht-
Betrieb konnte während der Bauzeit ein bemerkenswerter Re-
kord erzielt werden: Am 24. August 2004 konnten statt wie nor-
mal täglich rund 27 Meter über 45 Meter ausgebrochen werden.  

Hl. Barbara-Feier am 
«Stägjitschuggen» 
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Bautätigkeit: Angezogen - 
nicht aber florierend! 
In der ersten Dezemberwoche 
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sche Baumeisterverband SBV 
die Zahlen des Baugewerbes 
der ersten neun Monate des 
laufenden Jahres. Gesamt-
schweizerisch ist gegenüber 
der Vorjahresperiode ein Auf-
wärtstrend von 5 % zu verzeich-
nen.  
Im Oberwallis ist dieser Auf-
wärtstrend vor allem in den tou-
ristischen Zentren zu spüren. 
Trotz diesem erfreulichen Trend 
warnt der Walliser Baumeister-
verband vor allzu optimistischen 
Einschätzungen: «Die Bautätig-
keit habe zwar leicht angezo-
gen, von einem florierenden 
Geschäft könne jedoch keine 
Rede sein», hiess es. 
 
«Sunnegga»: Baustelle lang-
sam zurückfahren 
Am 11. August 2004 erhielt die 
Ulrich Imboden AG erwartungs-
gemäss den Zuschlag für den 
Lif t  und Zugangsstol len 
«Sunnegga» in Zermatt. Hier 
entsteht ein 60 Meter hoher 
Personenlift mit Anbindung zum 
Zugangsstollen der «Sunnegga 
Express-Bahn». Der Ausbruch 
des insgesamt etwas mehr als 
60 m hohen Liftschachts wird 
zunächst im Lockergesteinsvor-
trieb und danach im Sprengvor-
trieb vollzogen.  
Mittlerweile sind Zugangsstollen 
und Kammer ausgebrochen. In 
der Kammer wurden im Über-
gang von Kammer / Schacht 
drei Stahlbögen installiert. Die-
se sollen Statik und Sicherheit 
jederzeit gewährleisten. Dieser 
Tage wird nun der Boden beto-
niert und anschliessend die 
Baustelle langsam abgeräumt. 
Zum Saisonbeginn Mitte De-
zember wird die Baustelle dann 
der Bauherrschaft wieder über-
geben; die Wiederaufnahme 
der Baustelle ist auf Anfang 
März 2005 terminiert.  
 
Arbeitssicherheit 
Sicherheitsbeauftragter Jean-
Pierre Imboden lädt im Februar 
2005 zu einem suva-Kurs zum 
Thema «Wie werden Lasten 
richtig befestigt?» in die Acifer 
AG in Visp. Zum Kurs zur gege-
bener Zeit persönlich eingela-
den werden alle Vorarbeiter, 
Poliere, Bauführer und Kranfüh-
rer.   

Abbruch und Neubau 
Dieser Tage sollen nun die 
Geleise des alten Strecken-
teils zwischen Leuk und Sal-
gesch beseitig werden. Auf 
diesem Trasse kann dann an-
schliessend mit dem Bau der 
neuen Kantonsstrasse begon-
nen werden.  
Ende Januar 2005 wird das 
alte Bahnhofsgebäude ab-
gebrochen und anschliessend 
mit dem Neubau des neuen 
Bahnhofs begonnen.  
Hier erstellt das bestehende 
Konsortium die Bodenplatten; 
der Rest des Gebäudes wird 
in Stahl und Glas erstellt.  

Fantastischer Einsatz  
Innert 28 Stunden sorgten 
fleissige Hände mit Hilfe gros-
ser Maschinen dafür, dass die 
beiden Enden der Gleise, 
Fahrleitungen und technische 
Sicherheitseinrichtungen mit-
einander verknüpft wurden. 
Rund 300 Mann standen rund 
um die Uhr im Einsatz. Eine 
Verzögerung durch die SBB 
von zwei Stunden konnte die 
Bauequipe ebenfalls aufholen, 
so dass der erste internationa-
le Zug zwischen Brig und Lau-
sanne den Bahnhof Susten/
Leuk gegen 04.30 Uhr passie-
ren konnte.  

Sonderschichten für Bauequippe  
Doppelspur nun auch zwischen Leuk und Salgesch  

Am Morgen des 7. Novembers 2004 wurde das letzte 
«einspurige Nadelöhr» der Simplon-Bahnstrecke durch eine 
Doppelspur ersetzt und dem Verkehr freigegeben. Pünktlich 
um 04.30 Uhr fuhr der erste Zug von Brig kommend auf der 
neuen Bahnstrecke. Dass die planmässige Inbetriebnahme 
der neuen Doppelstrecke nach einer 28 stündigen Umleitung 
mit Bussen so tadellos funktionierte, ist zweifelslos ein Ver-
dienst der teilhabenden Baufirmen unter Federführung der 
Ulrich Imboden AG.  

Erneuerung Konzessionsver-
trag Kieswerk Randa 
Die bestehende 10jährige Kon-
zession für das Kieswerk Ran-
da läuft per 31. Dezember 2004 
aus. Nach den in den vergange-
nen Jahren getätigten Investitio-
nen in die Beton- und Kiesauf-
bereitungsanlagen in Millionen-
höhe ist eine Konzessionsver-
längerung unabdingbar.  

Die Geschäftsleitung hat mit der 
Gemeinde Randa seit geraumer 
Zeit Vorgespräche und Ver-
handlungen zur Konzessionser-
neuerung von weiteren 10 Jah-
ren geführt. Der Gemeinderat 
hat dabei eine positive Vormei-
nung signalisiert, muss aber 
den neuen Konzessionsvertrag 
durch die Urversammlung vom 
14. Dezember 2004 genehmi-
gen lassen. Nach der Zustim-
mung durch diese Instanzen 
muss die neue Konzession 
auch noch durch den Staatsrat 
des Kantons Wallis homologiert 
werden. 
 
Kalpetran: Weiter geht’s! 
Nachdem Anfang Oktober die 
Pfähle fertiggestellt worden 
sind, erfuhr das Bauwerk den 
erwarteten Baustopp. Grund: 
Unstimmigkeiten bezüglich 
Baustatik zwischen Projekt- und 
Kontrollingenieur. Mittlerweile 
konnten die Unstimmigkeiten 
beseitigt werden. In der Zwi-
schenzeit konnten die beiden 
mittleren Fundamente betoniert 
werden; die Pfeiler im Durch-
messer von 2.4 Meter und die 
Widerlager sind in Arbeit.  
 
VW-Bus entwendet 
Im November wurde im Depot-
areal der UIAG ein VW Bus 
entwendet. Gefunden wurde er 
wenige Tage später in einem 
Täscher Vorgarten. Es wird 
nochmals darauf hingewiesen, 
dass Zündschlüssel nie im Auto 
selbst aufbewahrt werden dür-
fen. Auch nicht für kurze Zeit! 

Mit den 5 Mitarbeitern, die in diesem Jahr ihr 20-jähriges Jubi-
läum feiern dürfen, arbeiten aktuell 67 Mitarbeiter mit 20 und 
mehr Dienstjahren in der Oberwalliser Baufirma. In diesen Kreis 
aufgenommen wurden heuer namentlich: Kurt Amstutz, Georg 
Anthamatten, Patrick Burgener, Tada Jakovic und Heinrich Kal-
bermatter. Als Anerkennung für die geleistete Arbeit überreichte 
ihnen Remo Imboden eine Armbanduhr. 

20 jähriges Dienstjubiläum 
Zum Jubiläum traditionell eine Armbanduhr 

Am 4. Dezember ist Namenstag 
der Heiligen Barbara. Sie gehört 
seit dem 15. Jahrhundert den 14 
Nothelfern an und wird vor allem 
als Beistand der Sterbenden, 
gegen Unwetter und gegen Feu-
ergefahr gerufen. Die Gefange-
nen in früheren Zeiten riefen die 
Heilige Barbara in Anbetracht 
ihrer schlechten Arbeitsbedin-
gungen in Finsternis, schlechter 
Luft und nasskalter Umgebung, 
zur Hilfe. So wurde die Heilige 
Barbara u.a. auch zur Patronin 
der Architekten und Bergleute, 
bzw. Bauleute. 
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Name:           Georg Anthamatten 
Beruf:           Maurer 
Geburtstag: 25.11.1968 
Zivilstand:    ledig,  «glücklicher 
                      Single» 
Hobbys:       Klassische Musik, 
                      Klassische Trom-
                      pete 
 

Georg feiert in diesem Jahr sein 
20jähriges Jubiläum bei der Ul-
rich Imboden AG. 
 
Gratulation. 20 Jahre UIAG. 
Was denkst du? 
Wenn man älter kommt, wird 
alles schnelllebiger. Viele Leute 
mit denen ich zusammengear-
beitet habe, sind heute nicht 
mehr da. Heute arbeitet man auf 
einer Baustelle und man kennt 
die halbe Belegschaft nicht 
mehr. 
 
Erinnerst du dich an deinen 
ersten Arbeitstag? 
Oh ja: Polier Adrian Biner sagte 
zu mir nur wenige Stunden nach 
Arbeitsbeginn:  «Entweder 
machst du das so wie ich es 
sage, oder ich geb dir eine Ohr-
feige.» Was für ein Anfang! 
 
Was hat sich in den letzten 20 
Jahren am meisten geändert? 
Die Arbeiten sind heute ein 
stückweit einfacher und leichter. 
Heute haben wir gutes und mo-
dernes Material und auch einen 
besseren Maschinenpark. 
 
Was schätzt du an der UIAG? 
Super gute Kollegen, gutes Ma-
terial, guter Maschinenpark und 
dass wir den Zahltag immer 
pünktlich erhalten! 
 
Was könnte man verbessern? 
Bessere Organisation ab Stufe 
Vorarbeiter aufwärts. 
 
Wo siehst du dich in 20 Jah-
ren? 
Mein Gott: Vor  20 Jahren sagte 
ich, dass ich in 20 Jahren ganz 
sicher nicht mehr auf dem Bau 
arbeiten werde. Was weiss ich 
wo ich in 20 Jahren sein werde... 

«Stägjitschuggen»  
Die Arbeiten für den 70-Mio.- 
CHF-Hauptstollen beim Jahr-
hundertprojekt im vorderen 
Nikolaital wird dieser Tage 
vergeben. Die UIAG befindet 
sich als federführendes Unter-
nehmen in einem Konsortium 
rund um die LEDIT-Gruppe in 
guter Ausgangslage.  
 
Casino-Umbau in Zermatt 
Im Casino in Zermatt passiert 
wieder was: Nachdem das 
Gebäude im Zermatterhof lan-
ge Zeit unbenutzt blieb, be-
gann die UIAG am 06. Dezem-
ber 2004 mit Umbauarbeiten 
(Spitz– und Fräsarbeiten). Auf-
traggeber ist die Credit Suisse 
als neue Mieterin des Zermat-
ter Rondelles.  
 
«Into»: Weiter eine Baustelle 
Das «Into» in Zermatt soll im 
nächsten Jahr als Vier-Stern-
Hotel eröffnet werden. Die  
UIAG ist derzeit dabei diverse 
Arbeiten wie Spitz– und Fräs-
arbeiten zu erledigen. Die Ar-
beiten dauern bis 20. Dezme-
ber 2004 und sollen im Januar 
2005 fortgesetzt werden.   
 
Giovanni Tognetti:  
Pensionierung 
Giovanni Tognetti, Visp, lang-
jähriger Schaler wird nach 36 
Dienstjahren in die wohlver-
diente Pension entlassen. 
 
Drei neue «Imboden»-Babys 
Am 21. Oktober 2004 wurde 
Cristoforo Gabriele geboren. 
Es ist dies das zweite Kind von 
Bauarbeiter Giovanni Bonan-
no. Am 23. Oktober 2004 ist 
Tijana Markovic in Visp gebo-
ren. Tijanas Eltern sind Danije-
la und Boban Markovic; letzt-
genannter ebenfalls Bauarbei-
ter. Polier Rainer Amstutz be-
kam am 29. Oktober 2004 sein 
zweites Kind, einen Sohn na-
mens Gianluca.  
 
Renato Schmid:  
Neuer Bauführer 
Renato Schmid ersetzt ab dem 
01. März 2005 Kurt Schelling 
als Bauführer. Zunächst zu 
50 %, ab 01. Mai 2005 dann 
zu 100 %. Diese gestaffelte 
Übernahme von Schmid durch 
die Ulrich Imboden AG wurde 
vom aktuellen Arbeitgeber, 
Baustelle Ferden, so verlangt. 

lich, weil man beim Sicherheits-
stollen morgens mit Bauleuten 
die Infrastruktur bereitstellte und 
danach die Fräsequipe während 
praktisch der gesamten Arbeits-
zeit sich voll dem Ausbruch des 
Felsens widmen konnte. Beim 
Vergleich der durchschnittlichen 
Leistungen von Sondier- bzw. 
Sicherheitsstollen lässt sich eine 
markante Leistungssteigerung 
festhalten: Lag die durchschnitt-
liche Ausbruchleistung pro Ar-
beitstag im Sondierstollen noch 

bei knapp 20 
Metern, liegt die-
ser Wert nun bei 
27 Metern.  
 
Beeindruckende 
Mengen 
Zusammen mit 
dem Sondierstol-
len sind nach der 
gut einjährigen 
Bauzeit nun ins-
gesamt 4‘350  

Meter Vortrieb ausgeführt wor-
den. Die eindrückliche Menge 
von 60'000 m3 Festgestein und 
110'000 m3 loses Material sind 
gefräst, geschuttet und auf 
LKWs verladen und schliesslich 
den entsprechenden Deponien 
in St. Niklaus und Kalpetran 
zugeführt worden. Die ausge-
brochene Menge entspricht in 
etwa der Menge von 2'200 
Bahnwagen oder 11'000 Last-
wagen.  

Anfang Mai 2003 entschied der 
Staatsrat, den Bau des Son-
dier– und Sicherheitsstollens 
der ARGE Stägjitschuggen zu-
zusprechen. Die Ulrich Imboden        
AG hat bei diesem wichtigen 
Tunnelprojekt die Federführung 
inne. Die Baustelleninstallation 
begann am 16. Juni 2003; eine 
Woche später erfolgte der effek-
tive Baubeginn. Knapp ein Jahr 
später konnte schliesslich der 
Durchstich des Sondierstollens 
gefeiert werden.  

Nach dem Sondierstollen  
folgte der Sicherheitsstollen 
Nach dem Durchstich des Son-
dierstollens im Juni 2004 wurde 
sogleich mit der Demontage der 
Tunnelbohrmaschine und der 
Neuinstallation für den Aus-
bruch des Sicherheitsstollens 
begonnen. Am 16. August 2004 
wurde die Tunnelbohrmaschine 
erstmals angesetzt. Rund vier 
Monate später wird nun der 
Durchstich erfolgen. 
 
Sensationeller Rekord 
Das nun knapp vier Monate 
nach dem Ansetzen der Tunnel-
bohrmaschine der Durchstich 
gefeiert werden kann, ist letzt-
lich ein Verdienst der gesamten 
Baustellen-Equippe. Im Zwei-
Schicht-Betrieb von morgens 
06.00 Uhr bis abends 22.00 Uhr 
konnte am 24. August 2004 ein 
sensationeller neuer Rekord 
eingefahren werden: Mit 45.1 
Meter wurde an diesem Tag fast 
20 Meter mehr als die Durch-
schnittsleistung ausgebrochen. 
Der neue Rekord wurde mög-

Sondierstollen «Stägjitschuggen» 
Einmaliger Rekord! 
Nachdem im Sommer letzten Jahres der Durchstich des Son-
dierstollens auf der Baustelle «Stägjitschuggen» gefeiert wer-
den konnte, folgen in zwei Wochen nun die Feierlichkeiten für 
den Durchstich des Sicherheitsstollens. Im Zwei-Schicht-
Betrieb konnte während der Bauzeit ein bemerkenswerter Re-
kord erzielt werden: Am 24. August 2004 konnten statt wie nor-
mal täglich rund 27 Meter über 45 Meter ausgebrochen werden.  

Hl. Barbara-Feier am 
«Stägjitschuggen» 
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«Staldbachbrücken»: Arbeiten begonnen 
Spatenstich am 16. Dezember 2004              

In den ersten Tagen nach Auftragserteilung begannen 
schon erste Vorbereitungsarbeiten für die «Stald-
bachbrücken», welche den Vispertaltunnel mit dem 
Tunnel «Grosshüs» verbinden werden. Auf dem Grund-
stück des ehemaligen Depots der Ulrich Imboden AG 
wurden mittlerweile die Bohrpfähle erstellt und ein Kran 
mit gewaltigem Ausmass aufgestellt. Auch mit Ro-
dungsarbeiten im Westen und mit dem Voreinschnitt im 
Osten wurde bereits begonnen. Im Herbst 2006 soll die 
Brücke fertiggestellt sein. 

federführendes Unter-
nehmen.  
 
Kran mit gewaltigem 
Ausmass 
Mittlerweile konnten die 
Bohrpfähle im Areal 
des ehemaligen De-
pots der Ulrich Imbo-
den AG erstellt werden. 
Diese Arbeiten erledigte die Dritt-
firma Eggstein AG / Kriens. Instal-
liert wurde ebenfalls ein Kran mit 
gewaltigem Ausmass: Mit 70 Me-
ter Tragweite kann dieser Kran 
auf 75 Meter 2.5 Tonnen und auf 
20 Meter 8.75 Tonnen heben. Der 
Kran wurde von der ARGE von 
Liebherr AG eingem ietet.  

Spatenstich  
am 16. Dezember 2004 
Neben Rodungsarbeiten auf der 
Westseite wurde bereits mit 
dem Voreinschnitt auf der Ost-
seite begonnen. Hier hat Ma-
schinist Freddy Guber mit dem 
Bagger begonnen im steilen 
Gelände ein Trasse auszueb-

Am 15. September 2004 erhielt 
die ARGE «Staldbach Brücken» 
den Zuschlag für den Bau der 
«S ta ldbachbr ücken» .  D ie 
«Staldbachbrücken» verbinden 
einerseits den Vispertaltunnel 
und andererseits den Tunnel 
«Grosshüs», der im «Staldbach» 
in den Berg mündet und erst wie-
der in Eyholz herausführt. Die 
«Staldbachbrücken» beinhalten 
zwei mal zwei Fahrbahnen auf 
einer Länge von je 213 Metern 
mit insgesamt vier Pfeilern. Zu 
überqueren gilt es neben der 
Vispa auch die Kantonsstrasse 
Visp-Stalden und das Trasse der 
Matterhorn-Gotthard-Bahn. Die 
Ulrich Imboden AG ist hierbei 

nen. Der Hang wurde indess mit 
Tragnetzen geschützt. Spaten-
stich für diese Arbeiten ist der 
16. Dezember 2004, in unmittel-
barem Anschluss an den Durch-
stich «Stägjitschuggen». Unter 
den Gästen wird auch Departe-
mentsvorsteher Jean-Jacques 
Rey-Bellet erwartet. 

«Staldbach 2005» 
Entscheid gefallen: Öffentliches Bistro kommt 

Am 01. März 2004 wurde mit 
dem Bau des neuen Werkstatt– 
und Depotgebäudes begonnen. 
Da das Gebiet des ehemaligen 
Campings nach hinten eine Stei-
gung aufweist, wurde das Ge-
biet mit rund 5‘000 m3 Tunnel-
material aus dem Umfahrungs-
tunnel Stägjitschuggen St. Nik-
laus planiert. Das neue Werk-
stattgebäude in den Ausmassen 
von 80 auf 22 Metern, wurde bis 
Juni 2004 erstellt.  
 
Anbau Halle 
Im Februar 2005 wird auf der 
gegenüberliegenden Seite zum 
Werkstattgebäude ein Anbau für 
Magazin und Technik erstellt. 
Die 6 Meter hohe Halle mit den 
Grund-Massen 50 x 15 Metern 
bietet einerseits Platz für ein 
grosszügiges Magazin, anderer-
seits aber auch für die techni-
schen Installationen wie Hei-
zung und Holzschnitzelanlage. 
Nach Fertigstellung der Auto-

bahn A9 wird der vordere alte 
Teil dieses Gebäudes abgeris-
sen und Platz gemacht für die 
Einfahrt zum Firmenareal.  
 
Neubau für Kantine und  
Infostand A9 
Auf der Nordseite zum neuen 
Werkstattgebäude entsteht 
2005 ein weiterer Neubau - ein 
zweigeschossiger Kantinen- 
und Büro-Komplex mit öffentli-
chem Bistro; in etwa auf dem 
Gebiet des ehemaligen Hotel-
Restaurant «Staldbach». Im 
Erdgeschoss wird ein grosszü-
giger Kantinenbetrieb und dar-
an anschliessend ein öffentli-
ches Bistro entstehen. Hinter 
dem Bistro - getrennt durch 
eine Glaswand - entsteht ein 
Informationsstand zur A9. Eine 
Stahl– und Glaspasserelle führt 
von diesem Raum zu einem 
Präsentationsraum in den Berg 
(ehemaliges «Staldbach»-
Carnozet).   

Die Geschäftsleitung der UIAG hat entschieden: Auf dem Gelände des legendären Hotel-Restaurant «Staldbachs» entsteht in unmit-
telbarer Nähe zum neuen grosszügigen Depot– und Werkstattgebäude ein Kantinenbetrieb mit öffentlichem Bistro. Dieser Entscheid 
wurde durch die Absicht der Bauherrschaft der A9 Teile des Gebäudes für die Dauer der 10 jährigen zu mieten, begünstigt.  

Ehemaliges «Staldbach»-Carnozet; neu 
Präsentationsraum für Autobahn A9 

Stahl– und Glaspasserelle 

Infostand 
A9 

Kantinenbetrieb Öffentliches 
Bistro 
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Einmaliger Rekord 
Auf der Baustelle «Stägji-
tschuggen» konnten die 
Bauleute mit einer Aus-
bruchstrecke von über 45 
Meter an einem Tag einen 
sensationellen Rekord er-
reichen.   
 
Mehr dazu auf Seite 3 

Schtipper-Visite 
Wieso dass es am ersten 
Arbeitstag von Georg 
Anthamatten fast eine Ohr-
feige absetzte, erfährt man 
in der Schtipper-Visite.   
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«Staldbach-Bistro»:  
Im Staldbach entsteht ein 
neues öffentliches Bistro in 
Kombination mit einem In-
fostand und einem Präsen-
tationsraum zur Autobahn 
A9.  
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2005: Gute Aussichten! 
2004 war ein gutes Jahr! Aus 
unternehmerischer Sicht werden 
wir gemeinsam einen Umsatz 
von rund 65 Mio. CHF erwirt-
schaften. Auf den ersten Blick ein 
enormer Betrag. Wenn man je-
doch bedenkt, dass unsere Firma 
Monat für Monat Lohnkosten von 
rund 1.3 Mio. CHF auszuzahlen 
hat, relativiert sich der Umsatz 
schlagartig.  

Auch personell war 2004 ein gu-
tes Jahr: Insgesamt arbeiteten 
heuer 334 Personen bei uns. 
Davon 54 temporär oder Ange-
stellte von Fremdfirmen. Damit 
beträgt die Belegschaft wie schon 
die Jahre zuvor rund 280 Mitar-
beiter. Davon sind rund 200 
Schweizer; die restlichen Mitar-
beiter sind entweder Grenzgän-
ger oder besitzen die Permis L, C 
oder B.  
Für das nächste Jahr präsentie-
ren sich die Aussichten als sehr 
gut: Noch nie konnten wir schon 
vor Ende des ablaufenden Jahres 
rund 2/3 des geplanten Umsatzes 
für 2005 für sicher erklären.  

Somit können wir schon heute 
stolz eine Vollbeschäftigung für 
das nächste Jahr vermelden! 
Was für Aussichten zum Weih-
nachtsfeste!  

In diesem Sinne wünsche ich 
Euch und Euren Familien ein 
schönes und gediegenes Weih-
nachtsfest, einen guten Start ins 
nächste Jahr und dass wir uns 
gesund wiedersehen.     
Remo Imboden, Direktor 
 
 

Frühjahr, sofern die Witte-
rungsverhältnisse es erlau-
ben, frühzeitig mit der Fortset-
zung der Arbeiten begonnen 
werden muss.  
 
Pufferbaustellen 
Im Spätherbst fallen traditio-
nell viele kleinere Bauvorha-
ben an, welche noch vor der 
Winterpause ausgeführt wer-
den müssen. Diese sogenann-
ten Pufferbaustellen erfüllen, 
obwohl sie selten ertragsreich 
ausfallen, den wichtigen 
Zweck zur Weiterbeschäfti-
gung der freiwerdenden Ar-
beitskräfte aus den Gebirgs-
baustellen oder aus bereits 

fertig erstellen Bauten. Als 
Pufferbaustellen gelten aktuel-
le die Folgenden: Einstellhalle 
«Biner», St. Niklaus; Aufschüt-
tung und Bodenplatte der 
Werkhalle «Anton Fercher 
AG», Visp; Werkstatt «Albert 
Schriber», Raron und Umbau 
«Hotel Täschhorn», Täsch.  
 
2005: Sehr gute  
Beschäftigungslage 
Diverse offerierte Arbeiten, bei 
denen sich die Ulrich Imboden 
AG in guter Ausgangslage 
befindet, lassen auf eine opti-
mistische Beschäftigungslage 
im Hochbau für die neue Sai-
son schliessen.   

Matterhorn Terminal:  
Verzögerungen  
Termingerecht sind die meis-
ten Hochbauten, mit Ausnah-
me des Matterhorn Terminals 
in Täsch (Bild), der Jahreszeit 
entsprechend «unter Dach». 
Beim Matterhorn Terminal 
zeigte es sich erneut, dass 
Verzögerungen beim Baube-
ginn trotz maximalem Einsatz 
der Belegschaft nicht mehr 
wettgemacht werden können. 
So werden an Stelle der pro-
grammierten drei Geschoss-
ebenen bis zur Winterpause 
im bestem Falle knapp zwei 
Geschossebenen erstellt. 
Dies hat zur Folge, dass im 

Von Verzögerungen, Pufferbaustellen und Aussichten 2005 
Betrieb im Hochbau langsam zurückfahren 


